
Vorwort

In Antwerpen mischen sich Stile und Kulturepochen in seltenem 
Ausmaß. Sie treten miteinander in Diskurs, verbinden sich, schaf-
fen über den Kontrast neue Ebenen. Gegensätzliches existiert nicht 
parallel, sondern aufeinander bezogen. Die Gleichzeitigkeit des 
Ungleichzeitigen – jedes Kapitel über Antwerpen könnte mit Fug 
und Recht so beginnen.

Der Hafen prägt Antwerpen – und doch ist das Meer 88 Kilome-
ter entfernt. Der Hafen steht für Prosperität und Auswanderung, für 
Verlust und Entwicklung gleichzeitig – und ebenso für das Herein-
holen des und der Fremden. Diamanten und Kaffee brachten Reich-
tum in die flämische Stadt. Mit ihnen kamen orthodoxe Juden aus 
Osteuropa, Zuwanderer aus Indien, China und Afrika.

Während anderswo Einheimische touristische Hotspots meiden, 
finden sich in Antwerpen genau dort versteckte Geheimtipps, Bars 
und Plätze, die die Seele der Stadt an der Schelde ausmachen. »Ver-
bindende Gegensätze« nennt der Architekt Aat Vos das Konzept, 
das die Stadt am treffendsten beschreibt, und so implantierte er die 
Permeke-Bibliothek in eine ehemalige Autowerkstatt. In Antwerpen 
wird Käse mit Bier veredelt, und die Verwaltung einer Spedition ist 
Kunstgalerie. Das Miteinander von unvereinbar Scheinendem ist all-
gegenwärtig und also auch roter Faden der 111 Orte in Antwerpen.

Die berühmtesten Antwerpener Peter Paul Rubens, Christophe 
Plantin und Oscar Nottebohm sind nicht hier geboren, und doch 
haben sie die Stadt geprägt und die Stadt sie. »111 Orte in Ant-
werpen, die man gesehen haben muss« spürt versteckte Plätze auf 
und zeigt unterbewertete Kleinode an nur scheinbar bekannten 
Orten, wie den Campus im alten Palast, die Büchertoilette in der 
Rokoko-Remise oder die ersten olympischen Ringe. Es präsentiert 
Mode und Schwimmbäder, die Unterwelt, eine Drehorgel und eine 
Fahrradkirche und schreckt selbst vor Genitalien an Hauswänden 
nicht zurück.
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Das 4U
Ein orientalischer Waschsalon

Der britische Regisseur Stephen Frears drehte 1985 den großarti-
gen Film »My Beautiful Laundrette«, für dessen Drehbuch Hanif 
Kureishi später den Oscar bekommen sollte. Hart in der Sache und 
dabei liebevoll im Umgang mit den beschriebenen Personen behan-
deln Frears und Kureishi das schwierige Verhältnis zwischen Jugend-
lichen der englischen Working Class und pakistanischen Emigranten 
während der Thatcher-Ära. Es geht um Teilhabe, Rassismus und 
Homosexualität. 

Anders als im Film gilt der durchschnittliche Waschsalon eher 
nicht als Paradebeispiel für Gemütlichkeit, der zu längerem Verwei-
len einlädt. Stattdessen: flackernde Leuchtstoffröhren und Wände, 
die dringend eines Anstrichs bedürfen. Allen, die aushäusig waschen, 
dürfte das Szenario bekannt vorkommen. Nicht so in der Lange 
Dijkstraat im 4U. »Als ich hierherkam, wusste ich sofort, das ist 
es«, erklärte der erste Besitzer des Etablissements, Bidyut Das. Sein 
Business überlebte die Coronakrise zwar nicht, aber auch der aktu-
elle Inhaber Mehmedov Merlin war klug genug, das Interieur, das 
der Öffentlichkeit vor dem Einbau eines großen Schaufensters ver-
borgen geblieben war, unverändert zu lassen. 

Denn was heute als Münzwäscherei das gesamte Erdgeschoss 
des Hauses einnimmt, diente zuvor einer orientalischen Familie als 
geräumige Wohnung. Und das sieht man: Sämtliche Wände und 
Böden sind mit Mustern gefliest, dazu rundum Stuckornamente, 
Säulen und verzierte Bögen, komplett in Blau, Gelb und Weiß gehal-
ten. Der Raum wirkt wie eine Mischung aus Moschee, Topkapi-
Palast, Alhambra und Harem. Grandios, jedenfalls als Wäscherei. 
Waschmaschinen, Trockner und Geldwechsler wurden einfach in 
die bestehenden Nischen eingepasst, alles andere blieb erhalten. Hier 
gibt es mehr zu sehen als sich drehende Wäschetrommeln. Und eine 
kleine Bank vor der Ladentür lädt zum Plausch mit anderen Kunden 
ein. Ein Hoch auf diesen wunderbaren Waschsalon.
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Adresse Lange Dijkstraat 6, 2060 Antwerpen, Tel. +32/(0)476/968680 | ÖPNV Tram 1, 24, 
Station Paardenmarkt; Bus 17, 68, 600, Station Sint-Jansplein | Öffnungszeiten täglich 
7 – 21 Uhr | Tipp Eine ungewöhnliche Rarität sind die bunten zweistöckigen Holzhäuser im 
hinteren Teil der Stalinstraat und am Koraalplaatz in Deurne. Auflage der Baugenehmigung 
war, sie schnell wieder abreißen zu können, da sie in der Nähe von Kasernen stehen.
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Das Geisterdorf
Doel steht leer – aber vielleicht nicht für immer

Das Polderdorf Doel, 15 Kilometer westlich von Antwerpen an der 
Schelde gelegen, ist außer mit dem Rad oder Boot schlecht zu errei-
chen. Das hat Tradition, um nicht zu sagen Geschichte. Wie vieles 
hier. Der Ort ist aus mehreren Gründen berühmt. Dabei dürfte es 
ihn eigentlich gar nicht mehr geben, so oft ist Doel schon abgesof-
fen – ganz natürlich, aber auch freiwillig und mit Absicht oder zuletzt 
auf dem Reißbrett. 

Moor und Sümpfe um Doel waren immer Überschwemmungs-
land, aber so hart wie die Allerheiligenflut 1570 hat es die gesamte 
Nordseeküste selten getroffen. Doel wurde auch später, im Achtzig-
jährigen Krieg um die Unabhängigkeit der protestantischen Nie-
derlande, von der Habsburger spanisch-katholischen Krone noch 
mehrfach geflutet. Absichtlich, um so Antwerpen zu schützen. Der 
letzte Wiederaufbau bescherte dem Dorf eine in Flandern einzig-
artige quadratische Schachbrettmuster-Struktur: drei Straßen par-
allel zum Deich und vier, die senkrecht kreuzen. 

1969 war Doel erneut in aller Munde. Ein Kernkraftwerk ent-
stand. Kein anderes in Europa steht in so dicht bevölkertem Gebiet. 
Gleichzeitig wurde ein Bauverbot über das Dorf verhängt, weil es 
perspektivisch dem Hafenausbau weichen sollte. Es folgten jahr-
zehntelange Proteste und Prozesse, aber immer wurde gerichtlich 
bestätigt: Der Hafenausbau kommt, Doel muss weichen. Fast alle der 
1.000 Bewohner zogen weg, auch weil für ihren Besitz gute Preise 
bezahlt wurden. 22 Menschen blieben, dazu ein Café und die Kir-
che. Doel wurde für 30 Jahre zum Geisterdorf und nur alle Jubeljahre 
als Filmkulisse genutzt. Daran änderten auch ein paar Künstler und 
Hausbesetzer nichts, die einige der zugenagelten Häuser bezogen 
und trotzig auf Wände schrieben: Dieses Haus ist bewohnt. 

2021 dann der gänzlich unerwartete Umschwung. Der Hafen 
wächst an anderer Stelle, Doel kann bleiben. Und die Region Flan-
dern finanziert die Renovierung von Kirche und Mühle im Ort.

45__



Adresse Doel, 9130 Beveren | ÖPNV Bus 31, Station Doel Dorp | Tipp Kaum irgendwo 
gibt es so viele Schlösser wie in Flandern. In Beveren, dem Hauptort zu Doel, allein vier: die 
Wasserburg Cortewalle, Hof ter Saksen, Hof ter Welle und Kasteel Walburg mit Restaurant. 
Auch Schloss Wissekerke in Bazel ist nicht weit.


